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3dj Bin ber Süfteler ©djreier

Unb roerbe borûBer ganj fdjief,

Saft man bem BunbeëgericBte
©cBrieb einen ©djreibebrief.

Ëinen ©cBreibebrief anonijme!
©anj unerBört im ©taat,

Sen futcbtbar raûtr)enb gefdycieben

(lin ©oäialbemoftat.

3d) Boffe, ®" merf ft ben QanUt
Unb befdjliejieft nun fürs unb gut:
©ie follen bte ©ifcung galten,

Somit man fte prügeln t p u t

^= «Äonfturreuj- Jusfdjmfieu. <=v

Sie ©emeinbe Srlinêbad), Sur. 2largau, fudjt einen ©djroetnebtrten.
Serfelbe Bätte bie Sluêfidjt, fpätet aucB bie ©cBuüeBrerfteQe überneBmen ju
fönnen. Sa nämlid) bie ©emeinbe jüngft befdjloft, bas ©eBalt bes fieberen
auf 1000 gr. Berabjufefcen, item berfelbe 100 Sinber 0u unterrichten Bat,

item baê 10 gr. pro Sinb auêmacBt, item bie ©emeinbe ben größeren
SßortBeit eineê gut unterricBteten Sinbeë oor einem rooBlgepflegten ©cBroeine

faum begreift, item ein fleißiger ©auBirt aucB ben Kactjroudjê ber ©emeinbe

glieber forgföltig ju überroadjen im ©tanbe roäre, item er baê nocB billiger
alê ber SeBter tbun bürfte, fo ift fein greifet an bem îloancement beê

p. p. Beroerberë. ©efua)e mit Sebenêlauf unb Qafyl ber biêBer gepflegten

Settel ftnb an ben ©emeinbeoorftanb su rirJtjten.

3m Santon 3 "9 bût ftcB eine Bärenfamitie geseigt. Sa biefelbe

nocB unangebunben umherläuft, roirb fte ingroiferjen rooBl einigen SeicBt=

gläubigen aufgebunben. SocB trofft man, bafj fte beim näcBftjäBrigen

eibgenöfftfcBen SKilitärbübget ftcB itérer ©tellungêpfticBtigfeit nidjt
entjieBen roirb.

^fonisfttus att ^abisfaus.

Unt roaft apperft nocB am Pften micB ©ef ränfet Bot peim Ijaib
Kifcben Säfc erfcBieften in gr eiput g im oiel o fofftfcBen Küdjterlanbt,
ift, tbaft nacB benn ©Ott Soofen 3eitingen fogarir ein Bifd)fd)of fon ©t.
©allen" unber ben ©äf3ionë foBüttseBn ftebt. Saroluë SoBanneê ifdjt
aljo auê ainem Bauluê ain ©au-Suê, auft ainen ecclesiae defensohr
ain oBrbinärtefdjer BroBfittidjüttjer à la Snädjt unb Suringer geroorten

SBenn tBaaBë am grinen ôpolbê gefd)iel)b!!

Ot hemp oral oh Moohr esl
Sie ©runjfä^ ftnb capohresl

SOtit roelcBen idtj oerpleibe im Kamen bet Ijeiltgten Gansijus
SBein Stanispediculiss.

'g&idjefs 'gUnnpuf.
§olla, mein Kapp auf, auf unb fort,
3um Kennen follft Beute mid) tragen,
Sott roollen roir jeigen ber äöelt, ja bort,
SSBaê Sllleê roir fönnen ertragen.

2ldj, lieber 2Hid)el mein guter ©ott,
Safj ab, roaë foll mir baê Kennen,

Kadj fünf Klilliatben fernerer KotB,
SBie ttjut bein ©attet midj brennen,

SBenn aud) meine£aut nodj bid u. fdjroer,
SKeine Bein' unb Snodjen nod) Balten,
Sie fdjarfen ©poren ertrag id) nid)t mel)r,
Sie magft Su für Sid) beBalten.

Saft lieber Binauê mid) auf freien Kaum,
2luf grünenbe gelber unb SÜBiefen,

Kimm roeg mir ben ©utt, ben ©attel unb

Unb laft mid) bieSreiBeit genieften. [3aum

<3=s= peut $ûr#er ^oli
Sin îlnb'rer h\at ben ©runb gefunben,

3n eine anb're SBelt 0u geB'n;
(Sin fdjôneê ©elbd)en ift oerfdjrounben
Stuf eroig KimmetroiebetfeB'n.
Su roirft ben ©djaben roieber jaBlen
Unb roeitet Bat eê feinen Qmeä.

Sod) batfft Su Sit'ê mit Stuben malen:
3d) bleibe erfte §n pot bet.

(Sbucri.

Kägel.

Gbiteri.

<£&ueri.

Kägel.

gbtlidj.

316er gälleb au, Kägel, fdjo roieber en Sanbfdjrnbet
Sbe ja, ab be ©djinne! jjomer'ê benft, 'ë d)ömi fo, baft bie

eBrlidjfte SKenfdje ©djölme roerbeb.

©o, Kägel, roatum au Keb iQoan, fo tönt De SSuggeï I

©o, meineb 3b* benn, roemme ßine an §ungBafe anefefci, 'r freffi
benn Bütfdjirseltli?
6be fäb; 3eltti b'Balt et für fidj, unb 'ê Bütfdjire ben=3lnbere.

So ifcB KäcBt, ËBueti, 3(br Bänb SKenfd)eoetftanb

|am.

gfirlia).
gfirfam.
gbrlid)

(355= fur ^Sierfrage. =s=s

©ie ift bocB föftlicB, bie Sluêrebe unferer Bierbrauer, fte fönnen
bie Dualität beê KcùncBnetbierê nidjt fertig bringen, roeil fte nidjt
baê gute SBaffer Baben, roie in SKündjen.

Slber baê fann bodj irjorjt ridjtig fein?

Kidjtig, gereift. Kur begreife id) Êineê nidjt.
Kun?
Saft fie baê SS äff er ftatt auê ber SlpotBefe, nidjt lieber bireft

oon Kl ünd) en besiegen Sa roäre ja ben Brauern unb bem

Bublifum geBolfen.

e=5= ogei ber gnfpeftfiou. ==53

ganjitmattU : Sßarum Seit 3b* tel SBicDêjug bi=n=edj?"

SolBot: 3ä, oerjieBnb, Jpett §auptme, mi Sllte bât g'feit, 'ê 8 eher*
0üg roerb mit ba fd)o ag'ftridje!"

©tubent (fdjteibt Beim): Bater! SBenn id) bië 2Jlittrood) nidjt
200 St. [jabe, fo ift mein gntfdjluft feft: 3d) ttjue etroa«, roaê id) nidjt
gern tbu' Seb roobl! Sein ©oBn!"

Set Batet fdjidt etfdjroden baê ©elb unb fragt ben ©oBn, roaë er
benn gethan Bätte, unb ber ©oBn antroottet: 3d) Bätte, roaê id) nidjt getne
tbue, angefangen bie Sotlegien au befudjen.
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Für das Ausland mit Porto -Zuschlag.
Erneuerungen bitten wir gel*, baldigst

aufgeben zu wollen.

3?tc$u eine ^ImtonceitsäSettoge.

Ich bin der Düsteler Schreier

Und werde darüber ganz schief,

Daß man dem Bundesgerichte
Schrieb einen Schreibebricf.

Einen Schreibebrief anonyme!
Ganz unerhört im Staat,

Den furchtbar wüthend geschrieben

Ein Sozialdemokrat.

Ich hoffe, Du merkst den Zauber

Und beschließest nun kurz und gut:
Sie sollen die Sitzung halten,

Damit man sie prügeln thut!

Konkurrenz -Fusschreiben. -s->

Die Gemeinde Erlinsbach, Ktn. Aargau, sucht einen Schweinehirten.
Derselbe hätte die Aussicht, später auch die Schullehrcrstelle übernehmen zu
können. Da nämlich die Gemeinde jüngst beschloß, das Gehalt des Letzteren

auf 1000 Fr. herabzusetzen, ilew derselbe 10V Kinder zu unterrichten hat,

item das 10 Fr. pro Kind ausmacht, item die Gemeinde den größeren

Vortheil eines gut unterrichteten Kindes vor einem wohlgepflegten Schweine
kaum begreift, itew ein fleißiger Sauhirt auch den Nachwuchs der Gemeindeglieder

sorgfältig zu überwachen im Stande wäre, itew er das noch billiger
als der Lehrer thun dürste, so ist kein Zweifel an dem Avancement des

p. p. Bewerbers. Gesuche mit Lebenslauf und Zahl der bisher gepflegten

Ferkel sind an den Gemeindevorstand zu richten.

Im Kanton Zug hat sich eine Bärensamilie gezeigt. Da dieselbe

noch unangebunden umherläuft, wird sie inzwischen wohl einigen
Leichtgläubigen aufgebunden. Doch hofft man, daß sie beim nächstjährigen

eidgenössischen Militärbüdget sich ihrer Stellungsvflichtigkeit nicht

entziehen wird.

Stanislaus an Ladislaus,

Uni waß apperst noch am fillsten mich Gek ranket Hot peim Haid

Nischen Kätz erschießen in Freipur g im viel o soffischen Nüchterlandt,
ist, thaß nach denn Gott Loosen Zeitingen sogarix ein Pischschos son St.
Gallen" under den SäkZions schüttzehn steht. Carolus Johannes ischt

alzo aus ainem Baulus ain Sau -Lus, auß ainen «celssia? ckekönsodr
ain ohrdinärrescher Brohfittschüttzer à Is Knächt und Luringer geworten

Wenn thaahs am grinen Holds geschieht,!!

Ot lremp oral ot> Uootir es!
Die Grunzsätz sind capàes!

Mit welchen ich verpleibe im Namen der heiligten lüausijus
Thein Atallisvöilieuliss.

Michels Aenngaul.

Holla, mein Rapv aus, auf und fort,
Zum Rennen sollst heute mich tragen,
Dort wollen wir zeigen der Welt, ja dort,

Was Alles wir können ertragen.

Ach, lieber Michel mein guter Gott,
Laß ab, was soll mir das Rennen,

Nach sünf Milliarden schwerer Noth,
Wie thut dein Sattel mich brennen.

Wenn auch meineHaut noch dick u. schwer,

Meine Bein' und Knochen noch halten,
Die scharfen Sporen ertrag ich nicht mehr,
Die magst Du für Dich behalten.

Laß lieber hinaus mich aus freien Raum,
Aus grünende Felder und Wiesen,

Nimm weg mir den Gurt, den Sattel und

Und laß mich dieFreiheit genießen. sZaum

-2--- Aem Zürcher Golk-
Ein And'rer hat den Grund gefunden,

In eine and're Welt zu geh'n;
Ein schönes Geldchen ist verschwunden

Auf ewig Nimmerwiederfeh'n.
Du wirst den Schaden wieder zahlen
Und weiter hat es keinen Zweck.

Doch darsst Du Dir's mit Freuden malen:

Ich bleibe erste Hypothek.

Chiicri.
Rägel.

Chueri.

Chueri.

Nägel.

Ehrlich.

Aber gälled au, Rägel, scho wieder en Landschryber!
Ebe ja, ab de Schinne! Hamer's denkt, 's chömi so, daß die

ehrlichste Mensche Schölme werded.

So, Rägel, warum au? Red Hoger, so tönt de Buggell
So, meined Ihr denn, wemme Eine an Hunghase anesetzi, 'r fressi

denn Pütschirzeltli?
Ebe säb; Zellli b'halt er sür sich, und 's Pütschire den-Andere.

So isch Rächt, Chueri, Ihr händ Menscheverstand I

fam.

Ehrlich.
Ehrsam

Ehrlich

Q-s- Im Nierfrage.

Sie ist doch köstlich, die Ausrede unserer Bierbrauer, sie können

die Qualität des Münchnerbiers nicht fertig bringen, weil sie nicht
das gute Wasser haben, wie in München.

Aber das kann doch wohl richtig sein?

Richtig, gewiß. Nur begreife ich Eines nicht.

Nun?
Daß sie das Wasser statt aus der Apotheke, nicht lieber direkt

von München beziehen! Da wäre ja den Brauern und dem

Publikum geholfen.

Aei der Inspektion, -s?^
Hauptmann: Warum heit Ihr kei Wichszüg bi-n-ech?"

Soldat : Jä, verziehnd, Herr Hauptme, mi Alte hät g'seit, 's Leder-
züg werd mir da scho ag'striche!/

Student (schreibt heim): Vater! Wenn ich bis Mittwoch nicht
200 Fr. habe, so ist mein Entschluß sest: Ich thue etwas, was ich nicht

gern thu'! Leb wohl! Dein Sohn!"
Der Vater schickt erschrocken das Geld und fragt den Sohn, was er

denn gethan hätte, und der Sohn antwortet: Ich hätte, was ich nicht gerne
thue, angefangen die Kollegien zu besuchen.
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